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(54) PATRONENZUFÜHRVORRICHTUNG

(57) Vorrichtung (1) zum Zuführen von Patronen (2)
zur Abfeuerstellung (3) eines Maschinengewehrs (4) um-
fassend eine Gurtführungsplatte(5), einen Zuführerde-
ckel (6) und einen Patronengurt (7), wobei der Patronen-
gurt (7) ausgebildet ist zwischen Zuführerdeckel (6) und
Gurtführungsplatte (5) in Zuführrichtung zur Abfeuers-

stellung (3) geführt zu werden, dadurch gekennzeichnet,
dass die Gurtführungsplatte(5) ein Sperrelement (8) um-
fasst, das ausgebildet ist zwischen Zuführerdeckel (6)
und Gurtführungsplatte (5) die Bewegung des Patronen-
gurtes (7) entgegen der Zuführrichtung im Wesentlichen
zu blockieren.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung beschäftigt sich mit der Zufüh-
rung von Patronen in Patronengurten zur Abfeuerstel-
lung eines Maschinengewehres, insbesondere eines als
verriegelter Rückstosslader ausgeführten Maschinenge-
wehres, wie es beispielsweise unter der Bezeichnung
"MG3" bekannt ist.
[0002] Das Maschinengewehr als verriegelter Rücks-
tosslader ist eine "vollautomatische" Waffe, mit der nur
Dauerfeuer geschossen werden kann. Im Zustand "ge-
laden" befindet sich keine Patrone im Patronenlager (of-
fene Waffe / zuschießende Waffe).
[0003] Um das Maschinengewehr zu laden, wird zu-
erst der Verschluss mit dem Spannschieber in Richtung
der Schulterstütze gezogen, wo er in hinterster Stellung
vom Abzugshebel gehalten wird. Nach Betätigung des
Deckelriegels wird der Zuführerdeckel geöffnet. Der Pa-
tronengurt wird so auf die Gurtführungsplatte gelegt,
dass die erste Patrone in Abfeuerstellung am Anschlag
des Zuführerunterteils anliegt. Anschließend wird der Zu-
führerdeckel geschlossen und bildet zusammen mit der
Gurtführungsplatte den Führungskanal des Patronen-
gurtes. Die erste Patrone liegt so über der Verschluss-
bahn, dass sie beim Vorlauf des Verschlusses vom Aus-
stoßer am Verschlusskopf aus dem Patronengurt ges-
tossen und in das Patronenlager eingeführt werden kann.
[0004] Um das Maschinengewehr abzufeuern, wird die
Patrone im Patronenlager unter Verriegelung des Roh-
res mit dem Verschluss gezündet. Die leeren Patronen-
hülsen werden dann nach unten durch eine rechteckige
Auswurföffnung mit abgerundeten Ecken ausgeworfen.
[0005] Bei der Verwendung des vorgenannten Maschi-
nengewehres wurde beobachtet, dass die Patronengurte
beim Ladevorgang eine Tendenz zum Ausrutschen aus
der Zuführvorrichtung aufweisen können. Insbesondere,
wenn der Schütze den Patronengurt in Schussrichtung
gesehen von links in das Maschinengewehr einlegt und
dann mit der linken Hand den Zuführerdeckel zu schlie-
ßen versucht, muss das Maschinengewehr in der Praxis
relativ ruhig und gerade gehalten werden, damit der Pa-
tronengurt nicht verrutscht und das Schließen des Ma-
schinengewehrs behindert. Es ist sogar möglich, dass
der gesamte Patronengurt durch sein Eigengewicht aus
der Vorrichtung gezogen wird, wenn er nicht vom Schüt-
zen mit der linken Hand oder von einer unterstützenden
Person gehalten wird. Ebenfalls können mangelhaft aus-
gerichtete Patronen beim Einführen in das Patronenlager
verklemmen. Es sollte offensichtlich sein, dass solcherlei
Schwierigkeiten bei der Zuführung von Patronen unter
Gefechtsbedingungen ein kritisches Problem darstellen
können, das die Sicherheit des Soldaten und seiner Ka-
meraden gefährdet.
[0006] Weitergehend hat sich herausgestellt, dass ge-
rade bei Verschmutzung und/oder hohen Schusskaden-
zen leere Patronenhülsen beim Auswurf in der Auswurf-
öffnung stecken bleiben können.
[0007] Die vorliegende Erfindung zielt daher darauf ab,

eine Vorrichtung bereit zu stellen, die die Wahrschein-
lichkeit von Ladeproblemen und Ladehemmungen des
Maschinengewehrs reduziert. Zur Lösung dieser Aufga-
be wird die in Anspruch 1 angegebene Merkmalskombi-
nation vorgeschlagen. Weitere vorteilhafte Ausgestal-
tungen und Weiterbildungen ergeben sich aus den ab-
hängigen Ansprüchen.

Zusammenfassung der Erfindung

[0008] Nachfolgend werden die Bezeichnungen "vor-
ne", "hinten", "rechts" und "links" verstanden in Blickrich-
tung eines das Maschinengewehr bedienenden Schüt-
zen; die Richtung des ausgehenden Schusses ist damit
als "vorne" bezeichnet.
[0009] Durch die vorliegende Erfindung erfolgt die Be-
reitstellung einer Vorrichtung zum Zuführen von Patro-
nen zur Abfeuerstellung eines Maschinengewehrs um-
fassend eine Gurtführungsplatte, einen Zuführerdeckel
und einen Patronengurt, wobei der Patronengurt ausge-
bildet ist, zwischen Zuführerdeckel und Gurtführungs-
platte in Zuführrichtung zur Abfeuerstellung geführt zu
werden, dadurch gekennzeichnet, dass die Gurtfüh-
rungsplatte ein Sperrelement umfasst, das ausgebildet
ist, zwischen Zuführerdeckel und Gurtführungsplatte die
Bewegung des Patronengurtes entgegen der Zuführrich-
tung im Wesentlichen, also im technisch relevanten
Massstab, zu blockieren. Auf diese Weise wird vermie-
den, dass der Patronengurt beim Ladevorgang aus der
Vorrichtung entgegen der Zuführrichtung ausrutscht
oder herausgerissen werden kann. Insbesondere wird
bei zuschießenden/offenen Maschinengewehren ver-
mieden, dass der Patronengurt während des Schlies-
sens des Zuführerdeckels ausrutscht und so die in Ab-
feuerstellung liegende Patrone beim Betätigen des Ab-
zugs im Mechanismus verkeilt. Es hat sich herausge-
stellt, dass so ein überraschend grosser Anteil von La-
dehemmungen an einem Maschinengewehr vermieden
werden kann.
[0010] In einer Ausgestaltungsform hat es sich als vor-
teilhaft erwiesen, dass das Sperrelement eine schwenk-
bare Sperrplatte oder schwenkbare Sperrschale um-
fasst, die ausgebildet ist, in einer ersten Position die Be-
wegung des Patronengurtes entgegen der Zuführrich-
tung im Wesentlichen zu blockieren. Diese Ausgestal-
tungsform des Sperrelements ermöglicht eine einfache
und kostengünstige Herstellung. Gleichzeitig können die
beweglichen Teile einfach gewartet und ausgetauscht
werden.
[0011] In einer Ausgestaltungsform hat es sich als vor-
teilhaft erwiesen, dass die schwenkbare Sperrplatte oder
schwenkbare Sperrschale ausgebildet ist, durch ein Fe-
derelement in eine erste Position gedrückt zu werden
und dass die schwenkbare Sperrplatte oder schwenkba-
re Sperrschale ausgebildet ist, durch den Patronengurt
bei dessen Bewegung in Zuführrichtung in eine zweite
Position gedrückt zu werden, wobei sich die erste und
zweite Position unterscheiden. Auf diese Weise kann auf
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besonders einfache Art ein klappenähnliches Sperrele-
ment realisiert werden, dass zwischen mindestens zwei
Positionen "offen" und "geschlossen" wechselt.
[0012] In einer Ausgestaltungsform hat es sich als vor-
teilhaft erwiesen, dass das Sperrelement ein Sperrrad
oder eine Sperrwalze umfasst, das im Wesentlichen nur
in Zuführrichtung axial drehbar gelagert ist und mindes-
tens eine Sperrplatte oder Sperrschale umfasst, die sich
in radialer Richtung des Sperrrades erstreckt. Optional
kann das Sperrrad oder die Sperrwalze passiv durch den
Patronengurt und/oder aktiv z.B. durch den Lademecha-
nismus des Maschinengewehrs oder einen unabhängi-
gen elektrischen Mechanismus angetrieben werden. Auf
diese Weise lässt sich die Zugstärke am Patronengurt
auf ein gewünschtes Mass anpassen um beispielweise
beispielsweise Verschmutzungen oder Eis am Zuführer-
deckel zu durchbrechen oder empfindlichere Gurttypen
aus Stoff verwenden zu können.
[0013] In einer Ausgestaltungsform hat es sich als vor-
teilhaft erwiesen, dass die Sperrschale formschlüssig mit
den Patronenhalteelementen des Patronengurtes ist.
Auf diese Weise lässt sich eine besonders gute Kraftü-
bertragung der Patronenhalteelemente des Gurtes auf
das Sperrelement und umgekehrt realisieren.
[0014] In einer Ausgestaltungsform hat es sich als vor-
teilhaft erwiesen, dass die Sperrschale Ausnehmungen
zur Gewichtsreduktion und Materialeinsparung aufweist.
[0015] In einer Ausgestaltungsform hat es sich als vor-
teilhaft erwiesen, dass der Patronengurt Patronen des
Kalibers 7,62mm umfasst und ein Zerfallgurt oder Dau-
ergurt ist.
[0016] In einer Ausgestaltungsform hat es sich als vor-
teilhaft erwiesen, dass die Vorrichtung zusätzlich einen
Verschluss mit einer Masse von mindestens 600g bis
maximal 650g, bevorzugt mindestens 615g bis maximal
635g, noch bevorzugter ungefähr 628g, umfasst. Im Rah-
men der Erfindung wurde erkannt, dass die Schusska-
denz ein massgeblicher Faktor für das Auftreten von La-
denhemmungen bei der Zuführung und dem Ausstoss
der Patronen bzw. Patronenhülsen sein kann. Bei be-
sonders hohen Kadenzen über 1400 Schuss/min können
durch die Massenträgheit und die kinetische Energie der
Patronen leichter Störungen im Betrieb auftreten. Die
Schusskadenz ist dabei abhängig von der Zeit, die der
Verschluss benötigt, sich aus der hinteren Position nach
vorne und wieder zurück zu bewegen. Massgeblich für
diese Zeit ist die Verschlussmasse. Durch die Wahl der
Verschlussmasse in den erfindungsgemässen Berei-
chen konnte überraschenderweise ein optimaler Aus-
gleich zwischen Kampfkraft des Maschinengewehrs und
Zuverlässigkeit erreicht werden, der das Auftreten von
Ladehemmungen bei der Zuführung und dem Auswurf
zusätzlich verringert.
[0017] In einer Ausgestaltungsform hat es sich als vor-
teilhaft erwiesen, dass die Vorrichtung zusätzlich ein Pa-
tronenlager, einen Verschluss und eine längliche un-
gleichmässig geformte Auswurföffnung für Patronenhül-
sen umfasst, die mindestens 2cm weit an ihrer weitesten

Stelle und maximal 1,5 cm weit an ihrer engsten Stelle
ist. Es hat sich herausgestellt, dass so ein überraschend
grosser Anteil von Ladehemmungen an einem Maschi-
nengewehr vermieden werden kann ohne die strukturelle
Integrität des Gehäuses massgeblich zu beeinflussen.
Gleichzeitig können durch den Bediener weiterhin auf-
tretende Hülsenfänger einfacher beseitigt werden, da
durch die erfindungsgemässe Auswurföffnung das ma-
nuelle Entfernen, insbesondere wenn der Bediener
Handschuhe trägt, vereinfacht wird.
[0018] In einer Ausgestaltungsform hat es sich als vor-
teilhaft erwiesen, dass die Auswurföffnung eine Staub-
schutzplatte mit einem Federelement umfasst, wobei das
Federelement ausgebildet ist, die Staubschutzplatte, so-
weit diese geöffnet wurde, in einer offenen Position zu
halten, die den Auswurf von Patronenhülsen aus dem
Maschinengewehr erlaubt, ohne dass die Patronenhül-
sen in Kontakt mit der Staubschutzplatte kommen. Auf
diese Weise kann das Auftreten von Verschmutzungen
an der Auswurföffnung, die den Auswurf von Patronen
verhindern können, reduziert werden. Die Bauweise mit
Federelement ermöglicht eine einfache und kostengüns-
tige Herstellung. Gleichzeitig, können die bewegliche
Teile einfach gewartet und ausgetauscht werden.

Detaillierte Beschreibung der Erfindung

[0019] Unter dem Begriff "Abfeuerstellung" soll die sta-
tische Position einer Patrone vor dem Abfeuern (d.h. in
anderen Worten "vor Betätigen des Abzuges") verstan-
den werden. Im spezifischen Fall des Maschinenge-
wehrs als zuschießende/offene Waffe ist die "Abfeuer-
stellung" die Lage der Patrone über der Verschlussbahn,
die ermöglicht, dass die Patrone durch den vorwärtsbe-
wegenden Verschluss aus dem Patronengurt in das Pa-
tronenlager gestossen werden kann. Im Falle von auf-
schießenden/geschlossenen Maschinengewehren wie
z.B. dem bekannten sog. Maxim-Maschinengewehr, ent-
spricht die Abfeuerstellung dem Patronenlager. In ande-
ren Worten befindet sich eine Patrone in "Abfeuerstel-
lung" wenn das Maschinengewehrs als "geladen" be-
trachtet werden kann.
[0020] Unter dem Begriff "Patronengurt" soll eine Ein-
richtung der Munitionszuführung verstanden werden, bei
der die einzelnen Patronen aufgereiht nebeneinander
auf einem länglichen Gurt oder einer Kette angeordnet
sind. Patronengurte können beispielsweise als Zerfall-
gurte ausgebildet sein, deren einzelne Segmente durch
die eingeführten Patronen zusammengehalten werden.
Wird die Patrone aus einem Zerfallgurt ausgestossen,
so zerfallen die Kettenglieder in Einzelsegmente, welche
ihrerseits vom Maschinengewehr ausgestossen werden.
Ein weiteres Beispiel stellen Dauergurte dar, die typi-
scherweise für das Maschinengewehr aus leichten
Blechteilen für die Patronenhalteelemente und einer
Drahtspirale zwischen den einzelnen Kettengliedern be-
stehen. Dem Fachmann sind weitere Formen und Arten
von Patronengurten sowie deren Materialien bekannt.
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Gängige Patronengurte, die auch mit dem MG3 einge-
setzt werden, sind beispielweise der DM1 Dauergurt und
der DM60/M13 Zerfallgurt.
[0021] Anhand eines skizzenhaften Ausführungsbei-
spiels mit Zeichnung soll die Erfindung näher erläutert
werden. Es zeigt:

Fig. 1 die schematische Darstellung der Vorrichtung
mit Sperrschale und geöffnetem Zuführerdeckel oh-
ne Patronengurt beim offenen/zuschießenden Ma-
schinengewehr,

Fig. 2 die schematische Darstellung der Vorrichtung
mit Sperrrad und geöffnetem Zuführerdeckel ohne
Patronengurt beim offenen/zuschießenden Maschi-
nengewehr,

Fig. 3 die schematische Darstellung der Vorrichtung
beim geladenen offenen/zuschießenden Maschi-
nengewehr,

Fig. 4 die schematische Darstellung der Vorrichtung
während des Abfeuerns beim offenen/zuschießen-
den Maschinengewehr,

Fig. 5 die schematische Darstellung der Auswurföff-
nung eines Maschinengewehrs mit Patronenhülse,

Fig. 6a, 6b und 6c die schematischen Darstellungen
einer Sperrschale oder Sperrplatte in verschiedenen
Ausgestaltungsformen.

Fig. 1 und Fig. 2 zeigen schematische Querschnitte
der erfindungsgemässen Vorrichtung 1 bei einem of-
fenen/zuschießenden Maschinengewehrs 4 im Be-
reich der Patronenzuführung. Dargestellt sind die
Gurtführungsplatte 5, der geöffnete Zuführerdeckel
6, das Sperrelement 8 und eine Bereichsmarkierung
für die Abfeuerstellung 3. In Fig. 1 ist das Sperrele-
ment 8 dargestellt als leicht gebogene Sperrschale
und in Fig. 2 als Sperrrad 9 mit insgesamt vier Sperr-
schalen. Die Sperrschalen in

Fig. 2 erstrecken sind in radialer Richtung vom
Sperrrad 9. Der Körper und das Innenleben des Ma-
schinengewehrs 4 ist nicht näher dargestellt.

[0022] Das Maschinengewehr 4 wird geladen, indem
der Patronengut 7 zuerst auf die Gurtführungsplatte 5
gelegt wird, und dann der Zuführerdeckel 6 geschlossen
wird. Vor dem Schliessen muss vom Bediener sicherge-
stellt werden, dass eine Patrone 2 in Abfeuerstellung 3
liegt und das Sperrelement 8 zwischen zwei Patronen-
halteelementen aufgestellt ist.
[0023] Fig. 3 zeigt den schematischen Querschnitt der
erfindungsgemässen Vorrichtung 1 bei einem geladenen
Maschinengewehr 4 im Bereich der Patronenzuführung.
Dargestellt sind die Gurtführungsplatte 5, der geschlos-

sene Zuführerdeckel 6, das Sperrelement 8, eine Be-
reichsmarkierung für die Abfeuerstellung 3 und der Pa-
tronengurt 7 bestückt mit Patronen 2. Der Patronengurt
7 ist eingelegt zwischen Zuführerdeckel 6 und Gurtfüh-
rungsplatte. Eine Patrone 2 befindet sich in Abfeuerstel-
lung 3. Das Sperrelement 8 ist als Sperrschale darge-
stellt, die formschlüssig an einem Patronenhalteelement
des Patronengurtes anliegt und so die Bewegung des
Patronengurtes nach links blockiert.
[0024] Beim erfindungsgemässen Maschinengewehr
verschliesst der Zuführerdeckel 6 den hinteren Gehäu-
seteil der Maschinengewehrs 4 von oben und dient zu-
sammen mit der Gurtführungsplatte 5 gleichzeitig als
Führungskanal zum Zuführen der Patronen 2.
[0025] Fig. 4 zeigt den schematischen Querschnitt ei-
nes Maschinengewehrs 4 im Bereich der Patronenzu-
führung beim Abfeuern. Dargestellt sind die Gurtfüh-
rungsplatte 5, der geschlossene Zuführerdeckel 6, das
Sperrelement 8, eine Bereichsmarkierung für die Abfeu-
erstellung 3, der Patronengurt 7 bestückt und unbestückt
mit Patronen 2 sowie Patronenhülsen 11 unterhalb des
Maschinengewehrs 4. Der Patronengurt 7 ist als Dauer-
gurt dargestellt. Die Zuführung der Patronen zur Abfeu-
erstellung erfolgt von links nach rechts (Zuführrichtung).
Das Sperrelement 8 ist als Sperrschale dargestellt, die
durch die Bewegung des Patronengurtes zur Abfeuer-
stellung an die Gurtführungsplatte angedrückt ist. Die
leeren Patronenhülsen 11 werden unterhalb des Maschi-
nengewehrs 4 ausgeworfen. Wird der Feuervorgang un-
terbrochen, kommt der Patronengurt 7, wie dargestellt in
Fig. 3, zum Stillstand. Gleichzeitig wird die Sperrschale
wieder durch ein Federelement (nicht dargestellt) zwi-
schen zwei Patronenhalteelemente gedrückt und blo-
ckiert die Bewegung des Patronengurtes 7 entgehen der
Zuführrichtung.
[0026] Beim MG3 als offene/zuschießende Waffe wer-
den die Patronen 2 beim Vorlauf des Verschlusses vom
Ausstoßer am Verschlusskopf aus dem Patronengurt 7
gestossen und in das Patronenlager eingeführt. Die Zün-
dung der Patronen erfolgt im Patronenlager unter Ver-
riegelung des Verschlusses mit dem Rohr. Die Zuführung
des Patronengurtes 7 zur Abfeuerstellung 3 wird über
einen Gurtschieber im vorderen Teil des Zuführerdeckels
realisiert, der durch die Vorwärts-/Rückwärtsbewegung
des Verschlusses angetrieben wird. Zu diesem Zweck
greift ein Rollenbolzen am Verschluss in einen U-förmi-
gen Transporthebel im Zuführerdeckel, der in Verbin-
dung mit dem Gurtschieber steht. Die Funktionsweise
und Komponenten der Munitionszuführung des MG3
sind dem Fachmann bekannt und deshalb nicht näher
dargestellt.
[0027] Alternativ oder zusätzlich zur bekannten Lö-
sung kann die Zuführung der Patronen 2 zur Abfeuer-
stellung 3 auch über ein Sperrrad 9 (wie dargestellt in
Fig. 2) als aktive Komponente realisiert werden. Das
Sperrrad 9 kann über eine Koppelung mit dem Rollen-
bolzen des Verschlusses oder durch einen zusätzlichen
elektrischen Antrieb angetrieben werden.
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[0028] Fig. 5 zeigt eine schematische Ansicht der Aus-
wurföffnung 10 unterhalb des Maschinengewehrs 4. Dar-
gestellt sind eine leere Patronenhülse 11, die Auswurf-
öffnung 10 und einen Ausschnitt des Maschinengewehrs
4 von unten.
[0029] Fig. 6a, 6b und 6c zeigen schematische Ansich-
ten von Sperrelementen 8 in möglichen Ausgestaltungs-
formen einer Sperrschale oder Sperrplatte. Dargestellt
sind die Umrisslinien aus dem Blickwinkel der Zuführ-
richtung. Fig. 6a zeigt eine Sperrschale oder Sperrplatte
mit einem U-förmigen Profil, Fig. 6b mit einem W-förmi-
gen Profil und Fig. 6c mit einem rechteckigen Profil und
kreisförmigen Ausnehmungen zur Gewichtsreduktion.
Für die optimale Kraftübertragung zwischen Sperrele-
ment 8 und Patronengurt 7 kann die Ausgestaltungsform
des Sperrelements 8 in Hinsicht auf die Geometrie des
Patronengurtes 7 ausgewählt und/oder angepasst wer-
den. Beim DM60/M13 Zerfallgurt bietet sich beispiels-
weise die Verwendung einer Ausgestaltungsform ge-
mäss Fig. 6a oder Fig. 6b an. Für den DM1 Dauergurt
ist eine Ausgestaltungsform gemäss Fig. 6a oder Fig. 6c
vorteilhaft. Beide der hier benannten Gurttypen sind dem
Fachmann bekannt und deshalb nicht näher beschrie-
ben.

Patentansprüche

1. Vorrichtung (1) zum Zuführen von Patronen (2) zur
Abfeuerstellung (3) eines Maschinengewehrs (4)
umfassend eine Gurtführungsplatte (5), einen Zu-
führerdeckel (6) und einen Patronengurt (7), wobei
der Patronengurt (7) ausgebildet ist zwischen Zufüh-
rerdeckel (6) und Gurtführungsplatte (5) in Zuführ-
richtung zur Abfeuersstellung (3) geführt zu werden,
dadurch gekennzeichnet, dass die Gurtführungs-
platte (5) ein Sperrelement (8) umfasst, das ausge-
bildet ist zwischen Zuführerdeckel (6) und Gurtfüh-
rungsplatte (5) die Bewegung des Patronengurtes
(7) entgegen der Zuführrichtung im Wesentlichen zu
blockieren.

2. Vorrichtung (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Sperrelement (8) eine schwenk-
bare Sperrplatte oder schwenkbare Sperrschale um-
fasst, die ausgebildet ist in einer ersten Position die
Bewegung des Patronengurtes (7) entgegen der Zu-
führrichtung im Wesentlichen zu blockieren.

3. Vorrichtung (1) nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die schwenkbare Sperrplatte oder
schwenkbare Sperrschale ausgebildet ist durch ein
Federelement in eine erste Position gedrückt zu wer-
den und dass die schwenkbare Sperrplatte oder
schwenkbare Sperrschale ausgebildet ist durch den
Patronengurt (7) bei dessen Bewegung in Zuführ-
richtung in eine zweite Position gedrückt zu werden,
wobei sich die erste und zweite Position unterschei-

den.

4. Vorrichtung (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Sperrelement ein Sperrrad (9)
oder eine Sperrwalze (9) umfasst, das im Wesentli-
chen nur in Zuführrichtung axial drehbar gelagert ist
und mindestens eine Sperrplatte oder Sperrschale
umfasst, die sich in radialer Richtung des Sperrrades
oder der Sperrwalze erstreckt.

5. Vorrichtung (1) nach den Ansprüchen 2 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Sperrschale form-
schlüssig mit den Patronenhalteelementen des Pa-
tronengurtes (7) ist.

6. Vorrichtung (1) nach den Ansprüchen 2 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Sperrschale Aus-
nehmungen aufweist.

7. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Pa-
tronengurt (7) Patronen (2) des Kalibers 7,62mm
umfasst und ein Zerfallgurt oder Dauergurt ist.

8. Vorrichtung (1) nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Vor-
richtung (1) zusätzlich einen Verschluss mit einer
Masse von mindestens 600g bis maximal 650g, be-
vorzugt mindestens 615g bis maximal 635g, noch
bevorzugter ungefähr 628g, umfasst.

9. Vorrichtung (1) nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Vor-
richtung (1) zusätzlich ein Patronenlager, einen Ver-
schluss und eine längliche ungleichmässig geformte
Auswurföffnung (10) für Patronenhülsen (11) um-
fasst, die mindestens 2cm weit an ihrer weitesten
Stelle und maximal 1,5cm weit an ihrer engsten Stel-
le ist.

10. Vorrichtung (1) nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Auswurföffnung eine Staub-
schutzplatte mit einem Federelement umfasst.

11. Vorrichtung (1) nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Federelement ausgebildet
ist die Staubschutzplatte in einer offenen Position zu
halten, die den Auswurf von Patronen aus dem Ma-
schinengewehr (4) erlaubt.
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